
Gelchichtliche Einleitung.

Schon im 18. Jahrhundert hat man mit Hilfe der Efeftrifier-

mafhine Kemifche Verbindungen getrennt, 3.8. aus Mennige

metallifches Blei abgejchieden. Auch war befannt, daß fich in der

Hitze des Funfens Ammoniaf ipaltet und Stidoryd bildet.

As um die Wende jenes Jahrhunderts in den galvanijchen

Glementen eine Eleftrizitätäquelle erfunden wurde, Die Ströme

von beträchtlicher Stärke lieferte, da gelang es bald, Etoffe, die

bisher al einfach gegolten hatten, weil man fie nit jpalten

fonnte, in einfachere Stoffe zu trennen: 1807 zerlegte Davy

durch den eleftrifhen Strom die Alfalien und fand die Alfali-

metalle Kalium und Natrium. Die Theorie folgte langjamer:

1833 entdedte Faraday das feinen Namen tragende Grundgeje

der Eleftrodhemie; 1853 maß Hittorf die Wanderungsgeichwin-

digfeit der Sonen; 1879 fand Kohlvaufch das Gefeh von ihrer

unabhängigen Wanderung.

Der große Auffhwung der wilfenihaftlihen Eleftrocdhemie

begann, al® Arrhenius 1886 die moderne Sonentheorie aufftellte

und Nernit 1889 die osmotische Theorie der galvanischen Ketten

ichuf. Seitdem ift das Gebiet von jo zahlveichen Sorjchern be-

arbeitet worden, daß e3 jchon heute einen der am beiten und am

weiteften ausgebauten Teile des Grenzgebietes zwifchen Phyfik

und Chemie darjtellt.
Auch die tehniiche Efeftrochemie hat fange Zeit nur ein be=

fcheidenes Dafein geführt, bevor fie zu ihrer heutigen großen

Bedeutung emporjnellte.

Solange man auf galvanische Elemente als Steomquelle an:

gewiefen war, blieben die technifchen Anwendungen der Eleftro-

chemie gering. 1838 zeigte Jacobi, daß fich mittels des galva-

nischen Stromes Denfmünzen und andere metalliiche Oegenjtände

nachbilden Liegen. Dieje Erfindung wurde zunächft in England

und Frankreich verwertet. 1840 gelang e8 Murrad, nicht=

metallifche Flächen durch Einceiben mit Graphit leitend zu mahen
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und nun au Holzichnitte, Wachsabdrüde ufw. abzuformen. Im
gleichen Jahre fand Wright, daß fi aus Cyanidlöfungen Gold
und Silber in Schichten von beliebiger Stärke auf umedlen
Metallen niederjchlagen laffen. 1842 gab Böttger eine braud)-
bare Borjchrift zur Vernidelung. Wenn aud) zu diefen Metall:
niederfchlägen nur verhältnismäßig jhwahe Etröme gebraucht
wurden, jo empfanden do Chrijtofle& Co. jhon 1854 das Be-
dürfnis, ihre foftipieligen und unbequemen Batterien durdy magnet-
eleftrifche Mafchinen zu erjegen; diefer Verbefjerungsverfuc) hatte
infolge der Mangelhaftigfeit dieier Maichinen feinen Erfolg. Als
aber die Elektrotechnik in der Tynamomajchine eine billige Elek:
trizitätöquelle erfchlofjen hatte, die Ströme von jeder beliebigen

Epannung und Stärke lieferte, da wurde au bald die eletıro=
Hemifche Induftrie geboren. 1876 nahm die Norddeutsche Aifinerie
in Hamburg die efeftrolytiiche Raffinarion von goldhaltigem
Silber und von Kupfer in großem Maßitabe auf. 1888 bildeten
Heroult in Frankreih und Hall in Amerika die eleftrolytiiche
Aluminiumgewinnung aus. 1-90 tritt die eleftrofytiihe Ver:
arbeitung der Alfatichloride in die Offentlichkeit. 1892 beginnt
die Heritellung von Kalziumkarbid. Seitdem ift von Jahr zu
Sahr die elettrochemische Induftrie riefenmäßig gewadjen.
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